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Arbeit unb 3lî)t)tî)muô

Sie §aubtftrajje beê ©täbtdjenl tft
aufgeriffen. Sie ïanalifieren. ftà) ftcfjc
öfters am genfter unb fcrjaue gu. ©nb=

lief) ift bie 'Strafte foroeit fertig, bafj

nur noct) bie Sßfläfterfteine eingeftambft
merben müffen. Bereits ift ein SJÎann

an biefer Slrbeit, unb gemäcf)Iicb ftambft
er Stein um Stein in baê Sanbbeet
ein. Säm=Säm t)öre id) ffobfen ben

ganjen Sag. ©ë fcfjien ber Bauleitung
ju fangfam ju geben, benn am nädjften
Sage fafj id) jmei Sßläfterer im gemüt»
lidjen Stfjtjtmuê täm=bänt, täimbäm
ftambfcn. SBäfjrenb ber eine ftambft,
madjt ber anbere Sßaufe, toeSfjatb eê

audj nidjt jum Bertounbern mar, bafj
beide beibe jufammen nidjt metjr lei»

fteten, at§ geftern ber eine SJÎann ai»

fein. Stm brüten Sage finb eê itjrer
brei unb mader ffobft'ê bout SJÎorgen
bi§ juin Stbenb: täm=bäm=bäm, täm=
bäm=bäm. ftm fattgfamen SBafjertaft
fdjeint eê nur, toobei ber erfte Strbeiter
fo redjt ftarf ben erften Sdjlag beS

Sreitafteê ftfjtägt, aber bafür beu jtoei»
ten uub britten Sdjlag ber Sîeifje naef)

ben beiben anbern überläßt. Sic ge»

feiftete SageSarbett ift fomit mieber bic

nämfidje, luic am erften 2 age, nur bie

Staufen tourben berbobbeft. Samit bie

Sadje nodj metjr befdjteunigt toerbc

(ber Stabtrat mirb fiefj iftë geng
gesiegt fjaben), ffobfen fjeute ifjrer bicr:
täm=bäm=bäm=bäm,täm»bäm=bäm bärn.
3$)t)tlt)mifcfj im 4=Saft nnb ridjtig mie»

ber eine Sßaufe mefjr. Sfber audj nur
eine Sßaufe mefjr afê SJÎcfjrarbcit.
©füdfidjcrtocifc mar baê Sträfjdjen
nicfjt länger, fonft märe toalfjrfdjeinlidj
mit jebem Sag ein toeiterer Strbeiter

jum Sßaufettfterjen nngeftedt toorben.

2Cbenb

Stun bin icb angefommen:
©ofb auê bem Stbenb im ©etoanb,
bie Stugen bfau bom SBunberfanb
nub jdjreifenb luie bie frommen.

ttnb Iitê unb ftauncnb beide icfj:
mie bu ju meinem gimmer
mit bir ben liebften Sdjimmer
fjincinträgft mie ein Sidjt für midj. ¦

£onê Statu

Auch ein Unterschied

(5m Jperr auê Mutanten oerweift einem war»
fdjaften ©djrcetier SDîetttt it>re ebenfo roarfdjaften
Kuêbrûife unb meint unter anberem : 2£ber, mein
gräulein, wie tonnen ©ie ba nur roieber faugut"
fagen? ffßarum nicljt beffer feljr gut", baê tft
bocb genau baêfelbe?* Stcei, ba ifd) nô'b 'ê
gltjdb,", rotberfprad) bie fdjlagferttge ©t. ©atlerin.
,@ê ifcb, bodj an grofje Unterfdjieb, ob min SSru'tt»

gam ju mir jag : 2)u, tretfdj, i tja bid) faumäfjtg
gern! aê »enn er fäge rour: 3 tja bitt) febr

mäßig gern!' Dieser,

(Sr tr>ei| eê beffer

Scr Bfarrer ftefjt am Sonntagmor»
gen auf feinem SBeg jur Äircfje einen

Bauern, ber feinen Warten bebaut,

ftatt jur Äirdje ju fommen.

©faubfi Su beim toirffid)," ereifert
er fiel), bafj ber Baum, beu Sit beute

am Sonntag bffanjft, Slebfef tragen
mirb?"

Stein, §err Bfarrer, aber Birnen."
3et

*
«Dean fagt»

Vcijtfjtn foff in Bertin eine afte

SJÎunbfjarntonifa beê ©r=ÄatferS SBii»

fichu auf Slbbrud) berfauft toorben fein.
©in angefetjeneê SJÎitgfieb beê SJÎa»

giftrateê beantragte, biefelbe bortjer
nod) SJîuffofini ju offerieren.

Ser Stntrag tourbe bertoorfen, benn

Stiemanb tobïïte bie gfeidje SJÎufif ttodj=

mafê fjören.
3toeifeïïoS märe baë Kaliber ber

Mavntonifa baffcnb getoefen.

SRegcnlieb
©ë regnet ofjne ©nbe!

ftà) faite ftumm bic Çitinbe
Uub fdjaue trüb biuauë:
Scr vMinmcf toiïï nidjt fdjliefjen,
SBiÏÏ gar fidj ganj ergiejjen,
O naffer, naffer ©rauê,
©ë regnet, cë regnet!

©§ regnet fange gäben,
ftà) fdjlicftc meine Säben
Uub fcf beim ßambenfidjt.
Socb Inciter fifbett feife

ftn trüber Srauertoeife
Sev Stegen fein ©ebidjt:
©ë regnet, cë regnet!

©ë regnet gar nodj Seite,
SJÎan gäbnt bor lauger SBette

Beim naffen llebcnnaft.
SJÏtr faden ju bic Siber:
ftm Sd)Iafc regnet'S toieber
Uub träumenb toerb' tdj nafj,
©ë regnet, cë regnet! GugcnSutcrmcifhT

©ut pariert
Sflë in beu Sîobembertagen 1918 im

beutfdjen Steidje nur in Stebotution ge»

madjt tourbe, afë gftdfdjneiber Sßräfi»
benten unb SBafdjfrauen Stuftuêmini»
fter tourben, erinnerten fid) aud) in
Selbtotjfa bie Sßrofetarier im Stcfj»
fragen" baran, bafj audj fie Strbeiter
toären. Sie traten in eine Bemegung"
unb in ftürmifdjen Berfammfungen
ber fudjten Bankbeamte uub Berftetje»
rungêangefteïïte ifjr berfbäfeteS ©tntre»
fen in ben Maffeufambf burdj rrrabi»
fafe Stuträge toettjumäetjen. Stuefj fie
toollten auf bic Strafte fteigen, bie

Banfen befetjen, furj gefagt, affeê um»
frembetn. Befonnenere berfudjten mit
alleu SJîittcIn ber Berebfumfeit, bie bon
ifjrer neuen SBürbe afë SBeltberbcffercr
Beraufdjtén bon tlnborfidjtigfeiten nt
rüdjufjalteu. ©ê fdjien bergebenS. ©in
öfteres SJÎttgtieb mafjnte, erft bie Or»
ggnifation auszubauen; 80 % ber Stn»

mefenben toüfjten bon gemcrffcfjaftfi»
djer Betoegung nod) nidjtê ufto. Stfê

böflidjer SJÎann gebraudjte er öfters bic

SInrebe SJîcine Herren". Saë löfte
entfdjieben SJÎifjbilIigung auë, unb ein

Stift bon 18 fafjren berlangte baê

SBort ,jur ©efdjâftëorbnung'. ©r ftedte
beu Stntrag, ben Sluëbrud Gerrit" afê

unbnrfamentartfdj nub in einer fojia»
fiftifdjèn Berfammtung nidjt ange»
brädjt ju erffären unb ju berbicten.

(JBir finb bier ©enoffen."
5ßrombt erbat ftdj ber gngerehtbefte

Borrebner baë SBort jur berföntietjen
©rtoiberung" unb erflärte: Scr junge

©enoffe mag fidj berufjigen. SJÎit

bem Sluëbrud ,§ërrn' fjabe idj ifjn
nidjt gemeint." (5. «Bar

*

£>ûê fetal
grau Steurciefj bot jur Soirée einen

berüfjmten Sßianiftcn geroonnen"; mie

man fagt, menu einer um teures ©etb

Strubinfjuj unb Sifjt fpiclt. ©r fbiefte
aueb ricfjtig; fefjncft uub laut.

Çernadj fragte fic ifjn nadj feinem
eigenen ©inbrud.

Sja " fagt cr, icfj glaube, cë

ging Icibfidj. Sîur bei ben festen jcljn
Saften fjab idj baë Sßebaf bcrfcfjcntlidj
genommen idj tjoffe, baë tut nidjtê."

§aben Sie'S toirïfidj genommen?
idj tjab'ë faum bcadjtct cë madjt

übrigens mirflid) nidjtê bcbaltcn
Sie eë nur mir faufen unë ja feidjt
ein anbereê ."

Scr Bianift fod baë Bebat" bc»

fjaften Ijaben. gt.

GRAND-CAFÉ ASTORJA
ZÜRICH
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Arbeit und Rhythmus
Die Hauptstraße des Städtchens iit

aufgerissen. Sie kanalisieren. Jch stehe

öfters ain Fenster und schalle zu. Endlich

ist die Straße soweit fertig, daß

nur noch die Pflastersteine eingestampft
werden müssen. Bereits ist ein Mann
an dieser Arbeit, und gemächlich stampfst

er Stein um Stein in das Sandbeet
ein. Täm-Täm höre ich klopfen den

ganzen Tag. Es schien der Bauleitung
zu langsam zu gehen, denn am nächsten

Tage sah ich zwei Plästerer im gemüt-
lichcu Rhhtmus täm-däiu, täm-däm
stampfen. Während der einc stampft,
macht der andere Pause, weshalb es

auch nicht zum Verwundern war, daß
hellte beide zusammen nicht mehr
leisteten, als gestern der eine Mann
allein. Am dritten Tage sind es ihrer
drei und wacker klopft's vom Morgen
bis znm Abend: täm-däm däili, tänl-
däm-däm. Im langsamen Walzertakt
scheint es mir, wobei dcr erste Arbeiter
so rccht stark den ersten Schlag dcs

Dreitaktcs schlägt, aber dafür den zweiten

nnd dritten Schlag dcr Reihe nach

dcn beiden andern überläßt. Die
geleistete Tagesarbcit ist somit ivieder die

nämliche, wic am ersten Tage, nnr die

Pauscn wurden verdoppelt. Tamit die

àche noch mchr bcschlennigt werde

cher Stadtrat wird sich ins Zeng
gelegt haben), klopfen heute ihrcr vier:
tänl-däm-däm-däiu,täm-dällt-däin däm.

Rhythmisch im 4-Takt und richtig wieder

cinc Pailsc mehr. Aber anch nur
eine Pause mehr als Mehrarbeit.
Glücklicherweise war das Sträßchen
nicht länger, sonst wäre wahrscheinlich
mit jedem Tag cin weiterer Arbeiter

zum Panscnstehcn angestellt wordcn.

Abend
Nun bin ich angekommen:
Gold aus dem Abend im Gewand,
ch' Angcn blau vom Wunderland
und schreitend wie die Frommen.

Und lcis und staunend denke ich:

wie du zu meinem Zimmer
niit dir den liebsten Schimmer
hineinträgst wie ein Licht für mich.

Honê Rccllt

Ein Herr aus Valutanien verweist einem wär-
schasten Schweizer Meitli ihre ebenso wârschasten
Ausdrücke und meint unter anderem : «Aber, mein
Fräulein, wie können Sie da nur wieder .saugut'
sagen? Warum nicht besser chehr gut', das ist
doch genau dasselbe?' .Nei, da ikch nöd 's
glych', widersprach die schlagfertige St. Gallerin.
.Es isch doch an große Unterschied, ob min Brüli-
gam zu mir sag : Du, weisch, i ha dich saumäßig
gern! as wenn er säge wür: I ha dich schr

mäßig gern!» vi-hoi-l,

Er weiß es besser

Ter Pfarrer sieht ain Sonntaginor
gen auf seinem Weg zur Kirche eincn

Ballern, dcr seinen Garten bebant,

statt zur Kirche zn kommen.

Glaubst Tn denn wirklich," ereifert
er sich, daß der Banin, den Tn hente

ani Sonntag Pftanzst, Aepfel tragen
wird'.'"

Rein, Hcrr Pfarrer, iiber Birne»."
Act

Man sagt!

^cnthiil soll i» Berti» eine alle
Mundharmonika des Ex Kaisers
Wilhelm auf Abbruch verkauft worden sei».

Ein angesehenes Mitglied des

Magistrates beantragte, dieselbe vorher
noch Mussolini zn offerieren.

Tcr Antrag wnrde verworfen, denn

Niemand wollte die gleiche Mnsik noch

nials hören.
Zweifellos wäre das Kaliber der

Harmonika passend gewesen.

Regcnlied
Es rcgnct ohne Ende!
Jch falte stnmm die Hände
Und schaue trüb hinaus:
Ter Himmel will nicht schließen,

Will gar sich gan; ergießen,
O nasser, »asser Grans,
Es regnet, cs regnet!

Ee- regnet lange Fäden,
Jch schließe meine Läden
Und les' beim Lampenlicht.
Doch weiter lispelt leise

In trüber Trauerwcise
Ter Rege» sei» (Gedicht:

E6 regnet, eS regnet!

Es regnet gar »och Seile,
Man gähnt vor langer Weile
Beim nasse» Uebermaß.
Mir falle» zll die Lider:

Im Schlafe regnet's wieder
Und träumend werd' ich naß,
Es regnet, cs regnet! eugcSuicrmêr

Gut pariert
Als in deil Novembertagen 1918 im

deutschen Reiche nur in Revolution
gemacht wiirde, als Flickschneider
Präsidenten und Waschfrauen Kultusminister

wurden, erinnerten sich auch in
Seldwyla die Proletarier im
Stehkragen" daran, daß auch sie Arbeiter
wären. Sie traten in eine Bewegung"
und in stürmischen Versammlungen
versuchten Bankbeamte und
Versicherungsangestellte ihr verspätetes Eintreten

in den Klassenkampf durch rrradi-
kake Anträge wettzumache». Auch sie

wvllte» a»f die Straße steigen, die

Bankeil besetzen, kurz gesagt, allcs
umkrempeln. Bcsonneilcre versuchten mit
allen Mitteln der Beredsamkeit, die von
ihrer »c»e» Würde als Weltverbesserer
Bcrailschte» vo» Uilvorsichtigkcite» zn

rückzuhalte». Es schic» vergebens. Ei»
älteres Mitglied mahnte, erst dic

Organisation auszübanen; 80 A der
Anwesendem wüßten voit gewerkschaftlicher

Bewegung noch nichts »siv. Als
höflicher Mann gebrauchte er öfters die

Anrede Meine Herren". Tas löste

entschieden Mißbilligung ans, »nd ein

^list voil 15> Jahreil verlangte das

Wort ,z»r Geschäftsordnung. Er stellte
de» Antrag, den A»sdr»ck Herr»" als
»»Parlamentarisch »ild i» einer
sozialistische» Versammlung »icht a»ge-
bracht z» erkläre» »»d z» verbiete».

Wir sind hier Genosse»."
Prompt erbat sich der angerempelte

Vorredner das Wort znr persönliche»

Erwiderung" nnd erklärte: Tcr junge
Genosse mag sich beruhige». Mit

dem Ausdruck .Herrn' habe ich ihn
»icht geilleint." <z. Hnr-

Das Pedal

Frau Neureich hat zur Soirse cincn
berühmte» Pianisteu gcwoimen"; wie

ma» sagt, weil» ei»er »m teures icheld

Äraviusky ll»d Liszt spielt. Er spielte
a»ch richtig; schitcll uud laut.

Hernach fragte sie ihn »ach seinem

eigenen Eindruck.

Tja " sagt cr, ich glaube, es

ging leidlich. N»r bei dcu letzte» zch»
Takte» hab ich das Pedal verschcMlich

geiiommcn ich hoffe, das tut uichts."
Haben Zie's wirklich genomme»?
ich Hab's kaum beachtet es macht

iibrigeils wirklich nichts behalten
<?ie cs nur wir kaufc» n»s ja lcicht
ein anderes ."

Ter Pianist soll das Pedal"
behalten habcn. Fr.

»->lmh°fftr-ße ^t)k.ILI? P-terstr»l>-

Größles Konzert-Cafê der Stadt / UZ Billarc«
Bündnerstube Spezialitätenküche
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